Aönigskeone beantwortet, immerhin beſaßen die 


nd, 


33. Jahrgang. 


Sonnabe 


0. 

* [Die Klagen über den Contkraetbruch länt⸗ 
licher Arbeiter] werden von der Regierung mit 
großer Aufmerkfamkeit verfolgt. Wie die „B. 
Pol. Nachr.“ verſichern, ſind ernſtliche Erörte⸗ 
rungen darüber, welche geſetzgeberiſchen Maß. 
nahmen auf dieſem Gebiete, insbeſondere auch 
nach der Richtung der Berhütung der Aufnahme 
und Beſchäftigung contractbrüchiger landwirth⸗ 


ſchaftlicher Arbeiter ſich empfehlen möchten, bereits 
im Gange. ö 


* Deutſchland und die Befestigung Kopen⸗ 
hagens.] Her däniſche Kriegsminiſter Bahnſon, 
ſonſt bekanntlich ein etwas chauviniſtiſch ange 
hauchter Mann, hat vorgeſtern im Kopenhagener 
Folkething eine Erklärung abgegeben, in welcher 
er, wie ein Telegramm des „B. Tagebl.“ aus der 
däniſchen Fauptſtadt meldet, Verwahrung gegen 
die Annahme einlegte, daß die Befeſtigung Kopen⸗ 
hagens eine Drohung gegen deutſchland bedeute; 
Herr Bahnſon fügte hinzu, es handle ſich nur um 
eine von Deutſchland gebilligte defenſivomaßregel. 
Bekanntlich hat Herr Bahnſon in Dänemark jeldft 
bisher ſehr wenig Dank dafür geerntet, daß er 
die Landeshauptſtadt in eine — ſeiner Meinung 
nach — uneinnehmbare Feſtung verwandelt. 


I Militärſtrafprozeßordnung.] die Be. 
rathungen der Immediat⸗Commiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung einer neuen Militärſtrafprozeßordnung, 
welche, wie bereits gemeldet, am 20. d. Mis. im 
Kriegsminiſterium zuſammengetreten iſt, dürften 
in kurzer Zeit ihrem Abſchluſſe entgegengehen, 
und der Geſetzentwurf dann durch den Kriegs- 
miniſter dem Kaiſer zur Genehmigung unker⸗ 
breitet werden. Wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt 
iſt es jedoch ſehr fraglich, ob die neue Militär- 
ſtrafprozeßordnung dem im November zuſammen⸗ 
tretenden Reichstage noch vorgelegt werden wird. 
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en Beamten des Reichs gepflogenen DBer- 
rölungen über die Grundzüge der deutſchen 
belspolitik bereits Ende dieſer Woche zum 
luſſe gelangen. der Gedanke einer förm⸗ 
en Zollunion habe ſich als völlig unausführbar 
ausgeſtellt, was niemand überraſchen kann. 
e Beſſerung des Zollverhältniſſes aber ſei un⸗ 
weislich. Das rheiniſche Blatt macht über den 


durch ihren Führer Schmeykal die Beendigung 
der gegenwärtigen Vorlage über den Landes- 
culturrath innerhalb 8 Tagen und dann ſofortigen 
Uebergang zu der Curien-Vorlage. der Antrag 
fiel, obwohl oder gerade meil die Tſchechen 
wußten, was auf dem Spiele ftand, dafür kam 
ein vermittelnder Antrag zur Annahme, wonach 
die Durchberathung der Landesculturrath-Vorlage c 
„ſchleunigſt“ erfolgen follte. Wie dieſes „ſchleu. Inhalt der Verhandlungen folgende weitere Mit- 
nigſt“ verſtanden iſt, beweiſen die Berichte über“ lungen: 5 EN 
die letzten Candtagsſitzungen, denen zufolge die] Darüber, daß eine ſolche auch vom politiſchen Step: 
Jungtſchechen in der unverſchämteſten Weiſe | Punkt aus höchſt wilnſchenswerthe N 
Obſtructionspolitiß treiben. Es ift klar, die Be-. e un deere aaa b ben O dutie⸗ 
rathung der Curienvorlage ſoll überhaupt hin- | len enſſprechende Nachgiebigheit beweiſt, herrscht 
Ae an 9 dieſe Curien- een e ede au nel bie 
7 * eint es als Ge i , 
Vorlage enthielte für die deutſchen in Böhmen | Intereſſen der einheimiſchen Landwirthſchelt zu wahren 
die denkbar günſtigſten Zugeſtändniſſe. Nichts] und vor allem die Getreidezölle wenigſtens in der öhe 
wäre voreiliger, vielmehr iſt die Forderung der | Zu erhalten, daß fie unſerer Landwirihſchaft gegenliber 
Eurieneintheilung ein Akt der Verzweiflung. die 
Deutſchen geben damit für immer die Möglich⸗ [ 
keit auf, in dem böhmiſchen Landtage die Mehr⸗ 
heit zu beſitzen, und fie beſchränken ſich darauf, vor 
einen Schutzdamm zu errichten, welcher ihre 
Nationalität vor der ee Ueberfluthung 
wenigſtens in gewiſſer Hinſicht bewahrt. Be- 
kanntlich zerfällt der böhmiſche Landtag auch jetzt 
ſchon in drei Curien, die der Großgründbeſitzer, 
der Städte und der Landgemeinden, eine Ein⸗ 
theilung, welche ſedoch nur Wahlkörper für ge- 
wiſſe Ausſchüſſe und insbeſondere den mit der ! 


Der Ausgleich in Böhmen. 

i e der Dinge in Böhmen hat ſich wieder 
ji einer Alla zugeſpitzt, deren Rückwirkung auf 
die gefammte innere Politik der öſterreichiſchen 
Monarchie, wenn der verhängnißvolle Umſchwung 
eintreten ſollte, nicht ausbleiben dürfte. Das Loos 
unſerer deutſchen Brüder, die auf böhmiſcher Erde 
einen verzweifelten Kampf gegen den tſchechiſchen 
Uebermuth führen, kann uns nicht gleichgiltig 
ſein, aber jo innig der Bund iſt, welcher Deutſch⸗ 


bei allen Wahlen der Curien und be⸗ 
ſonders bei dem wichtigen Landesausſchuß eine 
Mindeſtzahl von Vertretern zu ftellen. Iſt doch 
ſchon Gefahr vorhanden, daß fie durch das eigen⸗ 
nützige Vorgehen der Tſchechen aus dem Landee 

‚Ausihuß und damit aus der Verwaltung des 
Landes ganz verdrängt werden! Zugleich aber 
ſind die Rechte der drei Curien dahin erweitert 
worden, daß jede derſelben in allen Angelege 
heiten, welche nationale und ſprachliche Fragen 
betreffen, ein Veto einlegen kann, ſo daß in der⸗ 
artigen Geſetzvorlagen die vollſtändige Webereli 

Bug ſtimmung aller Curien nothwendig ift. Wi 
5 g f t, mehrt e Curiatverfaf di 
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gef ge 
machen kann, die Dinge müssen weit gekomm 
fein, wenn die deutſchen, ſicher nicht mit frohe 
Herzen, auf einen derartigen Hemmſchuh der Ge- | 
ſetzgebungsmaſchine ſinnen müſſen, um nicht ver- 
gewaltigt zu werden. Aber man begreift auch die 
Wichtigkeit dieſer Landtagsreform, ſie ſtellt den 
Kern- und Kauptpunkt des ganzen Ausgleichs dar 
und ihre Verwerfung würde jede Einigung für 4 
immer unmöglich machen. Es fieht freilich danach „N. 3.“ zufolge an, Fürſt Bismarck werde ſich 
aus, als ob es überhaupt nicht zu ihrer Be- im Laufe der Tagung an den Verhandlungen des 
rathung kommen würde; was dann eintreten ][Kauſes über die Reformgeſetze betheiligen. 
könnte, wäre die Kriſis, die von uns im Eingang [Bezüglich der Aufhebung des Zdenkitäts⸗ 
angedeutet worden iſt. : nachweiſes] für auszuführendes Getreide wußte 
J.. ein Blatt bereits zu melden, Preußen habe einen 
Deutſchland. Antrag beim Bundesrathe eingebracht. - Diefe 
Berlin, 24. Oktober. Die handelspolitiſchen Angabe ift, wie man hierzu der „Magd. Ztg.“ 
Verhandlungen mit Defterreih-Ungern nehmen | jchreibt, für jetzt unbegründet. Ob die preußiſche 
denjenigen Verlauf, welcher von Anfang an | Regierung ſich ſpäter zu einem ſolchen Antrag 
vorausgeſehen wurde. die deutſche Reichs- entſchließen wird, bleibt abzuwarten. Einſtweilen 
regierung hat die Nothwendigkeit anerkannt, die | ſcheint die Nachricht auf einer Verwechſelung mit 
Getreidezölle herabzuſetzen. Daß nicht mit einem] der Thatſache zu beruhen, daß die Kaufmann⸗ 
Schlage die heutigen Getreidezölle, die erſt nach ſchaft zu Königsberg in Pr. (wie übrigens auch 
zweimaliger Erhöhung den gegenwärtigen Stand andere Organe des deutſchen Kandelsſtandes) ein 
erreicht haben, ahgeſchafft werden, iſt begreiflich, bezügliches Geſuch mit eingehender Begründung 
um jo mehr, als zwiſchen landwirthſchaftlichen an den preußiſchen Zinanzminiſter gerichtet hat. 
und gewerblichen Zöllen ein innerer Zuſammen⸗ Thatſache ift es ferner, daß die Bittſteller in fo 
hang beſteht. Ob ſchon jetzt dieſe Herabfekung | fern an Erfolg ihrer Bemühungen glauben, als 
erfolgen wirb, bleibt abzuwarten. Immerhin iſt | der Jinanzminiſter Miquel im Reichstage ſich der 
jeder Schritt auf dieſem Wege freudig zu be⸗ Aufhebung des Zderititätsnachweiſes geneigt ge- 
grüßen. Nach der „Köln. 31g.“ werden die von | zeigt hatte. b 


ch gegen d rincip 125 
vom König Kumbert von Italien in Mon 


a ausgear erungsvor 
lagen auch die Zustimmung der tſchechiſchen Par⸗ 
teien im Landtage finden würden. Zwar hatten 
die Jungtſchechen gegen den Ausgleich proteſtirt 
und ihn mit der Forderung der böhmiſchen 


ſage demnach haupt- 


Alttſchechen ihnen gegenüber die Majorität und 3 
eehäfen, d. h. Hamburg 


der feudale Großgrundbeſitz ſchien dem Ausgleich 
günſtig geſinnt. Bald aber wandte ſich das Blatt; 
die wüſte Agitation der Jungtſchechen untergrub den 
Altiſchechen in der Bevölkerung den Boden, fo daß 
die Einen von den letzteren zuletzt mit den Jung⸗ 
tſchechen gemeinſames Spiel trieben, die Anderen 
mandatsmüde wurden oder eine Jauderpolitik 
begannen, die von der Regierung noch ein wenig 
mehr herauszubekommen ſucht — durch die 
Forderung der „inneren tſchechiſchen Amtsſprache“ 
— um bei den Wählern ſich wieder beliebt zu 
machen. Die Regierung ſelbſt gerieth dadurch in 
eine gewiſſe Klemme; fie ſuchte ihr altes Rezept 
hervor, theils zu verſagen, theils zu verſprechen, 
und brachte im Landtage zunächſt nur die Vor⸗ 
lagen ein, bei welchen ſie auf Zuſtimmung hüben 
wie drüben rechnen konnte, während ſie mit dem 
entſcheidenden Punkt, mit der Curien-Eintheilung, 
keine Elle hatte, hierin wacker von den tſchechiſchen 
Patrioten unterſtützt, welche durch endloſe Be- 
rathung der Nebendinge den ganzen Ausgleich zu 
vertrödeln wünſchen. Kurz entſchloſſen wagten 
die Deutſchen in der Ausgleihs-Commiffion des 
Landtages einen raſchen Schritt; ſie beantragten 


In Herrenhauskreiſen] nimmt man der 


Bauholz und von Hamburg mit Stückgütern fällt 
weg, auch noch einige Plätze, welche heute ihre 
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Ziel ihrer Reiſe bezeichnet hatte und der allmählich 


Ein Mann mit einem rothen Fe auf dem 
Kopfe erſchien in der Thüröffnung der Mühle 
und nickte Zevaco wie einem alten Bekannten zu: 
„Es iſt alles in Ordnung da unten“, ſagte er, 
„und die Hunde find draußen, aber dieſe Nacht 
iſt es in dem todten Dorf wieder toll hergegangen. 
Meine Tante hat zwei Schüſſe fallen hören, als 
ſie die Ziegen hinaustrieb, und vor kurzem läutete 
die Todtengloche.“/ 

Zevaco ſchüttelte traurig den Kopf. „Soll das 
nie ein Ende haben?“ ſeüfzte er. N 

Der Mann zuckte die Achſeln. „Sie freſſen ein⸗ 
ander auf“, ſagte er, „und die Gendarmen ver⸗ 
mögen nichts. Kann ich Heren Zevaco etwas an- 
bieten? Vielleicht ein Glas Ziegenmilch, ſie ii 
friſch gemolken und noch warm.“ 5 

Zevaco ſchlug das Anerbieten des Müllers ab, 
zog einen Schlüſſel hervor und ſtieß einen durch- 
dringenden Pfiff aus. Dies wiederholte er zwei 
Mal, worauf unten im Thal ein kiefer, lang- 
gezogener Ton, der dem eines Aubhorns glich, 
antwortete. 

„Der Alte hat Sie gehört“, ſagte der Müller, 
„er iſt auf feinem poſten ſpät und frühe!“ 

Paola begriff nichts von alledem, ſie wollte 
fragen, aber Zevaco kam ihr zuvor und rief aus: 

„Laſſen Sie uns weiter ziehen, jetzt wiſſen fie, 
daß wir kommen, und erwartenfuns. Dort unten 
werden Sie Ihren Bruder wiederſehen!“ 

Das weiße Gebäude lag im Sonnenlichte vor 
ihnen, ein breiter, gebahnter Weg, auf beiden 
Seiten von hohen Steinmauern eingefaßt, neben 
welchen rieſelnde Bäche floſſen, die nach Belieben 
über die flachen Felder jenſeits der Mauern ge- 
leitet werden konnten. 

Große Plantagen von Oliven und Kaſtanien 
wechſelten ab mit Weingärten, in denen die erſten 
grünen Frühlingsſchüſſe ſichtbar wurden, und die 


der Comteſſe noch einen ſanften Vorwurf über 
die verſchwenderiſche Mildthätigkeit zu machen, immer deutlicher aus dem bläulichen Morgen- 
mit der fie die Kirtenfrau belohnte. nebel hervortrat. i 
Marco ſchritt wieder an Paolas Seite einher; „Das iſt das Schloß“, ſagte Marco, „dort 
das war ſein Platz, und den ließ er ſich nicht wohnt Herrn Santandras Vater, ein ſtrenger 
nehmen. Herr; er hat die Schuld feines Sohnes auf ſich 
„Jetzt kannſt du gern gehen“, ſagte fie, nach- [genommen, und ſie fürchten ihn mehr, als den 
dem ſie heimlich Abrechnung mit ihm gehalten | Jungen. Es iſt nicht gut, etwas mit ihm zu 
hatte. „Lier auf dieſem ebenen Wege kann mein] ſchaſſen zu haben.“ l 
Diener das Maulthier ſehr gut leiten.“ Was er als „Schloß“ bezeichnete, war ein 
Er ſchlenderte vorwärts, die Zügel über der großes, weißgekalktes Gebäude mit einem Ziegel- 
Schulter, das empfangene Geld in der Hand | dach; den Kintergrund bildeten die fruchtbaren 
preſſend. Von Zeit zu Zeit betrachtete er die | Dliven- und Kaſtanienwälder der Ninoebene. 
Goldſtücke, als bedürfe er eines ſichtbaren Be- | Nach Süden zu erſtreckt ſich ein großer, vorzüg⸗ 
weiſes, daß dieſer Schatz wirklich ihm allein ge- lich gehaltener Weingarten. In einiger Ent- 
höre. Dann blickte er mit einem fo dankbaren, fernung, ungefähr in der Milte zwiſchen den 
glücklichen Ausdruck zu ihr auf, wie ihn kein | beiden Dörfern Soccia und Cafamicciola, liegt 
Worte zu beſchreiben vermögen. ® | auf einer Hochebene der große Ninoſee, deſſen 
„„Körſt du nicht, was ich dir ſage? Jetzt bedarf] Quellen unbekannt find und von dem drei Fiüſſe 
ich deiner nicht mehr.“ At ihren Auslauf haben. Unter diefen iſt der Golo 
„Jetzt bedürfen Sie meiner mehr denn je; Ihr | der größeſte Fuß in ganz Corſica, der ſich unter- 
Diener kann das Maulthier nicht leiten, es ver- | halb Baſtia ins Mittelländiſche Meer ergießt. 
ſteht kein Italieniſch, und er kann nicht corſicaniſch] Das Dorf Caſamicciola trägt auch, wie bereits 
ſprechen. Weiter abwärts kommen außerdem die | erwähnt, den Namen „das kodte Dorf“. 
Hunde des alten Lerrn Santandra, und das] Unien im Thal gelangten die Reiſenden an eine 
find ſchlimme Kreaturen! Ich bleibe noch ein] kleine Waſſermühle, welche von dunklen Sichten 
wenig bei Ihnen. Warum wollen Sie mich nur | wäldern und Felsblöcen eingeſchloſſen iſt. Das 
fortjagen?“ f I Waſſer, das ſich feinen Weg durch die Felſen ge- 
Plötzlich dachte er an Anita und begann eine | bahnt hat, wird in ausgehöhlten Baumſtämmen 
lange Erzählung, wie gut fie fei, wie genau fie | aufgefangen und der Mühle zugeführt. Zevaco 
ſtets den Zeitpunßt abzupaſſen wiſſe, wann jie | machte kurz vor dem Haufe Kalt, ſpähte um ſich 
ihm begegnen könne, wie ausgezeichnet fie es] und ſchien zu lauſchen. der einzige Laut, der an 
verſtände, eigengemachtes Zeug zu weben und | jein Ohr drang, war das Krähen der Hähne in 
Hanfgarn und Wolle zu ſpinnen. Zu allen diefen | den Hirtenhütten und das Summen der Inſecten 
Geſchichten lächelte Paola, obwohl fie kaum zwei] in der Luft. die ganze Natur ſchien in dem 
Worte davon verſtand; fie ſaß auf ihrem Maul- hellblauen Nebel zu ſchlummern, den die Wärme 
thiere, wiegte ſich hin und her und ſtarrte auf | und die Feuchtigkeit des vorhergehenden Tages 
den kleinen, weißen Punkt, den ihr Zevaco als I erzeugt hatten. a 


Vendetta. Ten 
22) ; Bon Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 


XIV. 

Die Sonne ſchien, und im Schatten zwitſcherte 
der Buchfink mit gedämpfter Stimme in abge⸗ 
brochenen Tönen, als ſuche er ſeine reichen, 
ſüßen Melodien vom vorigen Sommer wieder 
aufzufriſchen. f i 

Marco hatte das erſte Tagesgrauen benutzt, 
um ſich in die Tannen zu ſchleichen und zwei 
Waldtauben zu ſchießen, die er im Kaminloche 
briet, indem er ſie an einem Ladeſtock über den 
Kohlen drehte. Als der Braten auf einem 
braunen Thonfaß hereingebracht wurde, ſchaute 
Paola Fräulein Fleuron an. die Beiden hatten 
ihre eigene Sprache, die keiner Worte bedurfte, 
um verſtanden zu werden. Heute lächelte die 
Comiefie und fand alles vorzüglich, heute ſollte 
ſie das Ziel ihrer Reiſe erreichen, heute würde ſie 
ihren Bruder wiederſehen! f N 

„Ich eſſe wirklich“, ſagte fie zu Zevaco, der fie 
mit mißtrauiſchem Blicke betrachtete, „und Sie 
find vielleicht fo gut, ihm da draußen meinen 
Dank für feine Aufmerkjamheit zu überbringen! 
Die ift jedenfalls größer als die Ihre, — Sie 
ließen mich ja geſtern Abend allein fien, als ich 
mich vor dem Kleinen, ſchwarzen Neger fürchtete.“ 

Das fteht feſt, die Waldtauben wurden mit 
volzüglichem Appetit verzehrt, der noch geſteigert 
wurde, als Zevaco eine Flaſche alten Muscateller- 
weins aus dem roth und blau geſtreiften Tuche 
hetvorholte, das zu Anfang der Reife den ganzen 
Ban eu der verwöhnten Damen erregt hatte. 
d at beſtieg man die Pferde und verließ 

as kleine Dorf, Zevaco hielt es doch für nöthig, 
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Kohlen von Kiel beziehen, werden vom anal aus 


event. verſorgt werden. Be 
* Poft- und Telegraphenverkehr auf den Reiſen 
des Naber Es iſt bekannt, daß der Kaiſer auf 
ſeinen Reiſen behufs laufender Erledigung der Re- 
gierungsgeſchäfte ſtets mit den Centralorganen in Berlin 
in regelmäßiger Berbindung bleibt. Bei den letzten 
Raifermandvern in Schleſien waren ſowohl in Breslau 
wie in Liegnitz in den königlichen Schlöſſern beſondere 
Telegraphenſtationen eingerichtet worden, welche mit 
Berlin in unmittelbarer Verbindung ſtanden. In 
Rohnſtock war ein Boft- und Telegraphenamt im 
Betriebe, bei welchem zeitweiſe fieben Beamte und 
ſechs Unterbeamte dienſtthätig waren. Daſſelbe hatte 
unmittelbare telegraphiſche Verbindung mit Berlin und 
Wien. Die Zahl der Poſtverbindungen für das abſeits 
der Eiſenbahn liegende Rohnſtock war erheblich ver⸗ 
mehrt worden, und reitende Poſtillone beförderten die 
Telegramme zwiſchen dem Koflager und den Quartieren 
der Mitglieder des Gefolges. Täglich überbrachten die 
Poſtcouriere die Regierungsſachen aus Berlin in ſchweren 
Mappen und Säcken und nahmen die erledigten Sachen 
wieder mit zurück. Auch für die Orte des Manöver- 
gebietes waren entſprechende Erweiterungen des Poſt⸗ 
und Telegraphendienſtes angeordnet. Zur Beſchleunigung 
des vermehrten kelegraphiſchen Verkehrs hatte das 
Telegraphenamt in Liegnitz eine Berſtärkung des 
Perſonals um 10 Beamte erhalten. Bei dieſem Amte 
wurden in der Zeit vom 14,—20. September zuſammen 
7361 Telegramme, darunter 1149 Gtaatstelegramme mit 
zufammen 33 022 Wörtern verarbeitet. Der Gejammt- 
verkehr in Rohnſtock belief ſich in der Zeit vom 
17.—20. September auf 710 Telegramme. Für den 
unmittelbaren Verkehr mit Berlin diente außer⸗ 
dem die beſtehende Zernſprech - Verbindung mit 
Breslau und Liegnitz, welche vorübergehend einen ent⸗ 
ſprechenden Anſchluß nach und von Rohnſtock erhalten 
hatte. Während des Aufenthalts des Kaiſers in 
Theerbude iſt zwiſchen Trakehnen Bahnhof und 
Theerbude auf der 36 Kilometer langen Strecke eine 
beſondere Poſt mit zweimal täglichem Gange einge- 
richtet worden. die Poſt diente ſowohl als Reiſe⸗ 
gelegenheit für den täglich eintreffenden Poſtcourier 
aus Berlin, als auch zur Verſendung der kaiſerlichen 
Poſtſachen. Mit derfelben haben unter anderen in der 
Zeit vom 23. bis 30. September 105 Packetſendungen 
Beförderung erhalten. Bei dem Schloßtelegraphenamt 
in Fubertusſtock find während des Aufenthalts des 
Kaiſers aufgegeben: 119 Telegramme mit 3563 
Wörtern, angekommen 61 Telegramme mit 1920 
Wörtern. 
* Aus Oberſchleſien, 22. Oktober, ſchreibt man 
der „Volksztg.“: Im Kreiſe Pleß haben jetzt die 
ſogenannten Mehlwanderungen eine nie geahnte 
Ausdehnung gefunden, und dies trotz der neulichen 
Beſchränkung der Einfuhr von Mühlenfabrikaten 
durch den neuen Finanzminiſter Miquel, der be- 
kanntlich beſtimmt, daß die Zollfreiheit nur dann 
zu gewähren ſei, wenn die eingeführte Menge 
lediglich zur Verwendung im eigenen Haushalt 
eines Bewohners des Grenzbezirks dient und für 
jeden Haushalt eines Grenzbewohners an einem 
und demſelben Tage nicht mehr als die geſetzlich 
zuläſſige Köchſtmenge (3 Kilogr.) eingeführt wird. 

In Heſterreich koſten dieſe 6 Pfd. Mehl 58 Pf., 
während man diesſeits dafür 90 Pf. bezahlt. 
Sogar die Bäcker, die früher die gänzliche Auf- 
hebung der Bergünftigungsklaufel befürworteten, 

machen jetzt den ausgiebigſten Gebrauch davon 
und holen für ihren eigenen Kausbedarf das 
Mehl aus den öſterreichiſchen Grenzorten. Bis 
Miehalkowitz und Georgengrube, die zwei Meilen 
von dem 9 1 11 öſterreichiſchen Orte Wyſſoki⸗ 
Bring entfernt find, kommen die Leute, Männer, 
Frauen, Kinder, ja, auch alle kleineren und 
miitleren Beamten. Das ſchlechte Wetter hält fie 
nicht ab. Da der Kerr Znanzminiſter verboten 
hat, ſich für ein paar Tage auf einmal den 


Bedarf herüberzuholen, müſſen die Mehlwanderer 


ihren Gang täglich erneuern. Die Menge der zoll ⸗ 
freien Einfuhr in Mühlenfabrikaten und Bäcker- 
waaren aus Oeſterreich hat ſich für den Kreis 
Pleß für die erſte Hälfte des gegenwärtigen 
Jahres gegen 1888 verfünffacht. 


* Aus Hamburg, 23. Oktober, wird dem 
„B. Tagebl.“ berichtet: Die Bürgerſchaft nahm 
geſtern in zweiter Leſung den Antrag des dr. 
Gieſchen an, den Senat um eine Vorlage betreffs 
Aufhebung des Schulgeldes in den öffentlichen 
Volksſchulen zu erſuchen. Da von den Gegnern 
des Antrages ſtets Verſchleppungsverſuche gemacht 
waren, ſo iſt man auf der linken Seite des 
Hauſes, von welcher der Antrag ausgeht, froh, 
ihn ſo weit gebracht zu haben. dennoch iſt das 


endgiltige Schickhſal des Antrages zweifelhaft, da 
der Senat der Angelegenheit durchaus nicht 
ſumpathiſch gegenüberſteht. 


dern in Anſpruch genommen, — ſie hatte nur 
Augen für eine Menge großer, borſtiger, dunkel ⸗ 
grauer Hunde, die, haftig ſpähend, hinter den 
langen Steindeichen ſichtbar wurden und dann, 
ohne den geringſten Laut von ſich zu geben, den 
en bis an das Hauptgebäude das Geleite 
gaben. 

„Da find die Hunde!“ ſagte Marco mit ge- 
dämpfter Stimme. „Gefährlichere Thiere giebt 
es nicht im ganzen Canton, ſie ſind klug wie ein 
Menſch, ja, weit klüger, und dann wiſſen ſie 
ganz genau, wonach fie ſich zu richten haben. Der 


alte Herr Gantandra hat fie ſelbſt dreſſirt, Ew. 


Enaden hörten vorhin fein Korn, hätte er nicht 
geblaſen, würden uns die Beſtien wohl kaum ſo 
friedlich vorbeigelaſſen haben. Tag und Nacht, 
Sommer und Winter liegen ſie draußen und 
bilden einen Ring um das Grundſtück. Gott 
gnade dem, der ihnen zu nahe kommt. Die 
Leute wiſſen es, der Gendarm weiß es, die 
Kunde ſpüren ihn und ſein Pferd in einer Ent⸗ 
fernung von fo und fo viel Metern. Er hütet 
ſich wohl, hierher zu kommen, der alte Santandra 
kann bei offenen Thüren ſchlafen. Im vorigen 
Jahre kaufte ein Engländer einen der jungen 
Kunde und bezahlte viel Geld dafür, aber es 
wollte nicht gehen, erſt lief der Hund wieder zu⸗ 
rück — vier lange Tagesreiſen —, und als er 
abermals zurückgebracht wurde, legte er ſich in 
Kjaccio hin und ſtarb. Der Hund des Corſen 
will keinem Fremden dienen.“ 

Auf der oberſten Stufe der Treppe ſtand ein 
großer, vierſchrötiger alter Mann und beſchattete 
feine Augen mit der Hand; es war eine Riefen- 
geſtalt, die in ihrem ſchwarzen, langhaarigen 
Mantel aus Ziegenfell faſt die ganze Thüröffnung 
ausfüllte. Der Alte verbeugte ſich und begrüßte 


ſolche dürfte erſt nach dem Zuſammentritt der 


te: „ier 
ruhen die Gebeine von 23 deutſchen und 25 fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten.“ ie 

* Aus Elſaß Lothringen, 21. Oktober. Aus 
Altmünſterol, der Grenzſtation auf deutſcher 
Seite, wird dem Mülhauſer „Expreß“ gemeldet, 
daß zu dem Begräbniß des dortigen Eiſenbahn⸗ 
vorſtehers Berthold die Chefs de gare von Bel- 
fort, von Betit-Eroig und Chevremont (die näch⸗ 
ſten franzöſiſchen Grenzſtationen) mit etwa 20 
Angeſtellten der franzöſiſchen Oſtbahn in voller 
Uniform erſchienen waren. Sie wurden von den 
deutſchen Beamten aufs herzlichſte empfangen. Es 
wird hinzugefügt, daß man aus dieſem Umſtande 
erſehen kann, daß die Beſſerung der freund ⸗ 
ſchaftlichen Grenzbeziehungen kein leeres Wort 


mehr ſei. = 

Frankreich. Fe 
Paris, 23. Okt. Einer Meldung der „Liberté“ 
zufolge beſchloß die conſtituirende Rechte der 
Deputirtenkammer, ohne Aufſtellung eines for- 
mellen Programms die conſervativen Intereſſen 
zu wahren, jedoch mit Rückſicht auf den deutlich 
kundgegebenen Willen des Landes eine conſtitu⸗ 
tionelle Politik zu verfolgen und annehmbare 
Maßnahmen der Regierung zu unterſtützen. (W. T.) 


Portugal. Be 

Liſſabon, 23. Oktober. Ein neue politiſche 
Vereinigung hat ſich unter dem Namen „Liberale 
Liga“ gebildet; dieſelbe zählt bereits viele nam⸗ 
hafte Politiker, ſowie zahlreiche Offiziere der Armee 
und Marine zu ihren Mitgliedern. Auch mehrere 
Miniſter gehören derſelben an. . T.) 

Rußland. a 

Petersburg, 22. Okt. Im Juſtizminiſterium 
wird demnächſt ein beſonderes Comité zur Löſung 


der ſogenannten Judenfrage gebildet werden. 


In daſſelbe ſollen Vertreter der Kauptbehörden 
des Reiches, ſowie diejenigen General-⸗Gouverneure 
und Gouverneure berufen werden, in deren 
Bezirken die Juden das Wohnrecht beſitzen. In 
erſter Reihe wird das Comité die Reſultate der 
Arbeiten der unter Vorſitz des Grafen Pahlen 
beſtandenen Commiſſion einer eingehenden Prüfung 
unterziehen, um zu beſchließen, welche Projeete 
daraus anzunehmen und weiche abzulehnen ſind. 
— Wie von beſtinformirter Seite verlautet, hat 
das Miniſterium des Innern beſchloſſen, die in 
Betreff des den Ausländern gehörigen ländlichen 
Beſitzes in Rußland beſtehenden Vorſchriften zu 
revidiren, um eventuell neue verſchärfte Maßz⸗ 
regeln gegen die Ausländer zu treffen. BES 


| Braſilien. ©. 

* Bei den kürzlich ftatigehabten Wahlen in den 
Vereinigten Staaten von Braſilien hatte die Re- 
gierung, dank einer überaus lebhaften Agitation, 
entſchiedene Erfolge errungen. Alle von ihr auf- 
geitellten Candidaten, darunter ſämmtliche 
Miniſter, ſind durchgedrungen. Von Senatoren 
des Kaiſerreiches, die ſich jedoch heute 
der Republik bekennen, wurden nur Anton 
Prado und J. A. Saraiva gewählt. In Folge 
des officiellen Fochdruckes, unter welchem die 
Wahlen ſtattfanden, konnte von einer eigentlichen 
Gruppirung der Parteien keine Rede ſein; eine 


Kammer und der definitiven Conſtituirung der 
Republik erfolgen, deren erſter Akt in der Wahl 
des Präſidenten beſtehen wird. Vorausſichtlich 
wird der gegenwärtige Chef der proviſoriſchen 
Regierung, Marſchall Deodoro da Zonfeca, 
der erſte Präſident der Vereinigten Staaten von 
Braſilien ſein. Die katholiſche Partei, die ſich 
ſchon jetzt als eine oppoſitionelle kenn 
zeichnet, iſt bei den Wahlen unterlegen. Diejelbe 
hat in einer vom Erzbiſchof Antonio de Macedo 
Coſta dem Präſidenten überreichten Note gegen 
die Trennung von Kirche und Staat Proteſt er- 
hoben und insbeſondere gegen nachſtehende 
Punkte ihre Einſprache geltend gemacht: Gegen 
die Entziehung des Wahlrechts, das über den 
nationalen Clerus verhängt wurde; gegen die 
Kusweiſung der Jeſuiten; gegen das Verbot der 
religiöfen Orden in Brafilien (wiewohl der Präſi⸗ 
denk verſicherte, daß die Güter der geiſtlichen 
Orden nicht angetaſtet werden würden); endlich 
gegen die KAusſchließung des religiöſen Unterrichts 
von den öffentlichen Schulen und gegen die obli⸗ 
gatoriſche Civil- Ehe. Der Episcopat und der 
Clerus hoffen, daß nach definitiver Conſtituirung 


die Ankommenden. Als er feinen breitkrämpigen 
Hut abnahm, gewahrte Paola einen mächtigen, 
zuſammengefilzten Haarwuchs, der in Verbindung 
mit einem ſchneeweißen, ſtruppigen Bart ſein 
ganzes Antlitz umrahmte, deſſen Züge wild und 
barſch, dabei aber großartig und ehrlich waren. 
Hinter dieſer breiten, gefurchten Stirn konnte 
Unmöglich Argliſt und Berrath wohnen. Be- 
fonders feine ſcharfen, tiefliegenden, durch⸗ 
bohrenden Augen verliehen dem Geſicht fein Ge- 
präge und deuteten auf heftige Leidenſchaften. 
Man hatte eine Persönlichkeit vor ſich, die es nicht 
nur verſtand, zu befehlen, ſondern die auch ihren 
Befehlen Gehör zu verſchaffen wußte. Es koſtete 
ihr ſcheinbar Mühe zu lächeln, als Zevaco vom 
Pferde ſprang und feine beiden Hände küßte. 
Ein wenig milder wurden dieſe flrengen, harten 
Züge jedoch, während er Paola betrachtete. Auch 
von ihm erhielt ſie eine Kuldigung, welche ſie 
nicht verſchmähte; er zögerte ein wenig und rief 
dann aus: . 
„Ich habe Sie erwartet, Prinzeß Colonna, Sie 
ſind willkommen in Santandras Haus. Treten 
Sie ein! Alles, was ich beſitze, gehört Ihnen.“ 
„Mein Bruder, mein Bruder!“ flüſterte Paola 
und ſah Zevaco an. N 
Der Alte hörte dieſen flehenden Ausruf und 
wandte ſich an ſie. „Ja, der Burſche leidet keine 
Noth. Mein Junge pflegt ihn ja, und der verſteht 
ſeine Sache. Schließlich verwandelt er das ganze 
Haus noch in ein Koſpital. Ihr Bruder weiß, daß 
Sie kommen. Ich ſollte es ihm eigentlich nicht 
ſagen, mein Sohn fürchtete, die Zreude könnte 
ihm ſchaden. Ach, Unſinn! Freude ſchadet niemals, 
und ſo ſagte ich es ihm doch. Kören Sie nur, 
wie er da drinnen mit ſeinem Stock donnert. 
Kommen Sie, mein Kind, keine Thränen mehr. 
Es war Gottes Wille, Ihren Bruder zu retten, 
— mein Junge wollte es auch — und ſo ge⸗ 
ſchah es.“ . CFortſ. folgt.) 


der Republik dieſen Beſchwerden wenigſtens theil⸗ 


marſchall dankte freundlich auf die ehrfurchts⸗ 


zur Fahne | 


weiſe wird Rechnung getragen werden. Zalls 
dies nicht geſchehe, würden fie alle ihnen zu Ge- 
bote ſtehenden legalen Mittel zur Anwendung 
Er um die Rechte der Kirche geltend zu 
machen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

„erlin, . Okt. Die Zeitungen melden, der 
Kaiſer habe den regierenden Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode in den erblichen Fürſtenſtand 
erhoben und dieſes demſelben geſtern perſönlich 
in Blankenburg mitgetheilt. 

— Das „Militär »- Wochenblatt“ bringt einen 
ſchwungvollen Sefiartikel zum 26. Oktober 
mit dem Ausdruck des Wunſches, daß Graf 
Moltke der Armee noch lange als ein hellleuch⸗ 
tendes Beiſpiel erhalten bleibe, mit dem Dank 
an den Allmächtigen, der ihn uns gegeben zum 
Heil des Vaterlandes, zum Wiederaufbau des 
Reiches und zum Lehrer und Führer des Keeres 
Sein Wappenſpruch: „Erſt wägen, dann wagen“ 
follte allen, dem ganzen deutſchen Volke, Lehre 
und Leitſtern fein. „Mögen wir alle, als Einzelne, 
als Nation, wägen, ob unſer Wollen vor Gott 
beſtehen kann, ob es wahrhaft, gerecht und treu 
iſt, dann hat's mit dem Wagen keine Noth.“ 

Berlin, 2. Oktbr. Graf Moltke iſt in Eivil- 
anzug gleich nach 5 Uhr auf dem Bahnhofe 
Friedrichſtraße in einem Salonwagen eingetroffen. 
In ſeiner Umgebung befand ſich ſein Adjutant 
Major v. Moltke und deſſen Schweſter; von ſeinen 
anderen Neffen wurde er empfangen. Der Feld- 


vollen Grüße des Publikums. Er wurde durch 
das Kaiſerzimmer geleitet und begab ſich in einer 
Droſchke nach dem Generalſtabsgebäude. 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ bezeichnet die Mel- 
dung, daß der Präſident des Reichstages ſich 
bereits entſchloſſen habe, die nächſte Plenar⸗ 
fitzung nach dem 18. November anzuſetzen, für 
unzutreffend. Die Anberaumung derſelben hänge 
weſentlich von dem Eingange des zu erwarten 
den Berathungsmaterials ab. 

— Der „National-Zeitung“ zufolge tritt die 
deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Landes⸗ 
hoheitsrechte und die Zollerhebung an das 
Reich ab und erhält aus den Zollerträgen vom 
Reiche eine Rente, aus welcher gewiſſe, ihr 
aufzuerlegende Leiſtungen zu beſtreiten, außerdem 
die vier Millionen zu verzinſen und zu tilgen 
ſind, deren Zahlung an den Sultan von Zanzibar 
die Geſellſchaft übernimmt, damit nicht eine be⸗ 
zügliche Anleihe beim Reichstage beantragt werden 
muß. Die Geſellſchaft tritt in der Kauptſache in 
die Stellung einer bloßen Erwerbsgeſellſchaft. 

— die von dem Londoner „Truth“ ver- 


oaio, breitete, auch in deutſche Blätter übergegangen 


Nachricht, der Kaiſer von Japan werde zu einem 
mehrmonatlichen Aufenthalte zum Kurgebrauch 
nach Wiesbaden kommen, wird competenterſeits 


für vollkommen unbegründet erklärt. 


— Die „Nationalzeitung“ berichtet: „Ueber die 
Reform der Zuckerſteuer wird dem Reichstage 


zugehen, deren Beſtimmungen jedoch erſt im 
Jahre 1892 in Wirkſamkeit treten ſollen. Selbſt⸗ 
verſtändlich handelt es ſich um die Herabminde⸗ 
rung der Kusfuhrprämien. Es ſcheint beabſichtigt 
zu ſein, zugleich den ſpäteren Zeitpunkt für den 
vollſtändigen Fortfall der Prämien zu beſtimmen.“ 

Die „Poſt“ ſchreibt: „Es handelt ſich um eine 
Herabſetzung der Zuckerprämien. Die Art, in 
welcher ſich dieſe vollziehen ſoll, unterliegt noch 
der Erwägung. Es wird dabei mit aller mög- 
lichen Rückſicht auf die Zuckerinduſtrie vor⸗ 
gegangen werden. Bei völliger Beſeitigung der 
Prämie würde eine Reihe von Zuckerfabriken, 
namentlich ſolche außerhalb der Provinz Sachſen, 
dem wettbewerb auf dem Londoner Weltmarkt nicht 
mehr gewachſen ſein, alſo ihren Betrieb einſtellen 
müſſen; das will man vermeiden. Es handelt 
ſich daher um eine Ermäßigung der Ausfuhr- 
prämien. Eine ſolche wird zur Zeit erwogen 
und die Bemängelung dieſer Nachricht durch 
die Angabe, es werde keine „neue Kürzung der 
Prämien“ vorgenommen werden, iſt unrichtig. 
Es handelt ſich vielmehr gerade um eine vor- 
ſichtige, den Induſtrieverhältniſſen Rechnung 
tragende Ermäßigung der Ausfuhrvergütung. 
Beſchlüſſe über deren Höhe find noch nicht gefaßt.“ 

— Nach einer Meldung der „Rhein.-weſtf. Zig.“ 
iſt die Prüfungs - Commiſſion für Reform des 
höheren Unterrichts unter dem Vorſiß des 
Unterrichtsminiſters Dr. v. Goßler eröffnet wor⸗ 
den. Theilnehmer find auch der Geh. Ober- 
Regierungsrath Dr. Kintzpeter und Dr. Gußfeldt. 

— Auf die Ergreifung des Defraudanten 
Wilde hat die geſchädigte Disconto -Geſellſchaft 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. Bon 
den geſtohlenen 6procentigen rumäniſchen Obli⸗ 
gationen ſind einige Stücke, insgeſammt über 
5000 Francs, von einem jungen Manne, der nun⸗ 
mehr als der mit flüchtig gewordene Sohn des 
Wilde erkannt worden iſt, am 18. d. Mis. bei 
einem hieſigen Bankier verkauft worden. 

— Wie ein, Berichterſtatter meldet, iſt der ehe 
malige Minifterial-Director Wirkl. Geh. Rath Dr. 
Greiff bei ſeiner kürzlich erfolgten Rückkehr vom 
Landaufenthalt von einem Schlaganfall betroffen 
worden, welcher ihn noch an das Bett feſſelt; in- 
deſſen iſt ſchon Beſſerung in feinem Befinden ein- 
getreten. 

— Dreihundert Auswanderer nach Braſilien 
aus dem ruſſiſchen Kreiſe Nieszawa (an der 
Grenze von Weſtpreußen) wurden bei einem 


verſuchten nächtlichen Uebergange über die Grenze 
von der Grenzwache angehalten und mit Ge- 
walt nach 3 
In Folge des Widerſtandes der Bauern machte f 
die Grenzwache von der Schußwaffe Gebrauch; 3 
mehrere Perſonen wurden getödtet, eine Frau 
wurde ſchwer verwundet. 


ſunode verlas der Vorſitzende Landesdirector 
v. Levetzow ein Telegramm der Kaiſerin, in 
welchem dieſe für die Geburtstagsadreſſe dankt 
und Wünſche für die erfolgreiche Thätigkeit der 
Synode 
brachten Anträge ein 
Hebung der Stellung der Generalſuperintendenten⸗ 
auf Bildung von Provinzialcommiſſionen zur 
Bearbeitung der ſocialen Fragen unter kirch⸗ 
lichem Geſichtspunkte. 
beantragen die 
Kirchengeſetzes. 
Erneuerung der früheren Anträge betr. Abände⸗ 
rung der evangelifhen Kirchenverfaſſung für die 
acht älteren Provinzen iſt neuerlich angenommen. 
Die Synode nahm die Anträge an, in welchen 
ſtaatliche Bewilligung vermehrter Mittel für die 
Errichtung neuer Parochien, neuer Kirchenbauten⸗ 
ſowie zur Lerſtellung von Kirchengebäuden in 
Berlin und anderen größeren Städten gefordert 
wird. der Antrag Stöcker auf Abänderung 
der Kirchenverfaſſung wurde ebenfalls ange- 
nommen. 


Bericht des Finanzausſchuſſes über das Budget 
bezeichnet die Regulirung der Valuta für eine 
unbedingte dringende Nothwendigkeit und drückt 


miniſter nach ſeinen Erklärungen bereits bemüht 
iſt, die Negulirung der Valuta als eine unmittelbar 


klärt die Nachrichten über Eonflicte in Mozam⸗ 
bique für unbegründet. 
Malmö, 24. Oktober. Es wird die 


noch in der gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage 


ihren Wohnorten zurückbefördert. 


— In der brandenburgiſchen Provinzial⸗ 


Stöcker und Genoſſen 
auf Erweiterung und 


ausſpricht. 


Behrens und Genoſſen 
Vorlage eines allgemeinen 
Der Antrag Stöcker auf 


Peſt, 24. Oktbr. I[abgeordnekenhaus.] Der 


die Befriedigung darüber aus, daß der Finanz- 


bevorſtehende, pflichtgemäße Aufgabe durch- 
zuführen. 

London, 2. Oktober. der „Times“ wird in 
einem Telegramm aus Mombas gemeldet, daß 
der Sultan ſich weigere, den britiſchen Behörden 
Gehorſam zu leiſten und eine Genugthuung für 
die Morde in Witu zu geben. Er ſoll vielmehr 
Feindſeligkeiten vorbereiten, und hunderte 
von Nachbarſtämmen ſeien bereit, ihm Hilfe zu 
leiſten. a 

Nom, 24. Oktbr. Nach einer Mittheilung der 
„Agenzia Stefani“ wird das amtliche Blatt 
Abends das Decret über die Kuflöſung der 
Kammer veröffentlichen. die allgemeinen 
Wahlen find. für den 23. November, die Stich⸗ 
wahlen für den 30. November anberaumt. der 
Zuſammentritt des Parlaments erfolgt am 
10. Dezember. i 
Liſſabon, 24. Oktbr. Das Journal „Dia“ er- 


Bd 
Anlage 
einer Telegraphenſtation am Nordcap während 
der Reiſeſaiſon beabſichtigt. 5 

— Die Regierung hat Delegirte nach Sanitz 
gefandt behufs Studiums der Verhältniſſe für 
eine Schiffsverbindung Trelleborg⸗Gafinitz. 

— Die ſchwediſchen Schweine -Exporteure haben 
bei dem Miniſterium um Verwendung für die 
Kufhebung des deutſchen Import- Verbots 
petitionirt. 


Danzig, 25. Oktober. 
[Berfeung.] Der Eiſenbahn-Stationsvorſteher 
erſter Klaſſe Olms iſt von Berlin nach Danzig verjeht 
worgen. f 
* 7 Eintheilung und Standorte des Heeres und 
der Marine“ ] betitelt ſich ein Heftchen, das ſeit faſt 
einem Bierteljahrhundert in Jahresausgaben von dern 
A. Barth'ſchen Verlagshandlung zu Berlin heraus- 
gegeben wird. Soeben erſchien davon ein neues, am 
19. Oktober d. J. abgeſchloſſenes Heft, welches in 
ſchnell überſichtlicher Anordnung genaue Angaben über 
Eintheilung, Standorte, Commandobehörden ꝛc. der 
Verbände und einzelnen Truppenkörper des Heeres 
und der Marine enthält. 5 

* Ediſon⸗Phonograph.] In den Berichten über 
die großen Erfolge, die Ediſon auf ſeiner Rundreiſe 
durch Europa mit ſeinem verbeſſerten Phonographen 
erzielt hat, wurde auch der Wirkung gedacht, welchen 
der Phonograph in einem großen Saale auf hunderte 
von Zuhörern ausübte. Der hier in den letzten Wochen 
gezeigte Phonograph iſt nur in verhältnißmäßig kleinen 
Räumen vorgeführt worden, und deshalb wird Herr 
Koſſowski, um ſeine Wirkſamkeit in einem großen 
Raume zu zeigen, morgen Abend im Wilhelm⸗Theater 
auftreten. Da von mehreren Sängern und Sängerinnen 
des Wilhelm⸗Theaters Aufnahmen gemacht worden 
find, fo hat das Publikum zu gleicher Zeit die Gelegen. 
heit, Vergleiche zwiſchen dem Original und der Nach⸗ 
ahmung anzuſtellen. 

[Polizeibericht vom 24. Oktober.] Berhaftet: 27 Per- 
ſonen, darunter: 1 Mädchen, 1 Wittwe wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Schuhmacher wegen Widerſtandes, 14 Ob- 
dachloſe. — Geſtohlen: 1 Handſäge, 1 Fuchsſchwanz, 
1 Stichſäge, 1 Meißel, 1 Zinkwanne. 5 

Graudenz, 23. Oktober. Geſtern Abend hielt das 
Mitglied des Generalraths der Gewerk „Vereine 
Kerr Winter aus Berlin (der bekanntlich vor 
acht Tagen in einer Arbeiter-Derſammlung zu Danzig 
ſprach) auch hier vor einer vom Ortsverbande der 
Gewerk⸗Vereine berufenen Verſammlung einen ähn, 
lichen Vortrag über Arbeiterfragen. Der „Geſ. 
knüpft an einen kurzen Bericht über dieſen Vortrag 
folgende Bemerkungen, welche auch wir, beſonders in 
der jetzigen Zeit, der Beachtung weiter Kreiſe empfehlen 
möchten: „Was der Redner im Laufe ſeines Vortrages 
über das Handwerk ausführte — deſſen Beſtreben 
angeſichts der Concurrenz des Großbetriebes immer 
mehr darauf gerichtet ſein müſſe, Sachen für den 
individuellen Geſchmach, Kunſtgegenſtände herzu⸗ 
ſtellen — das hätten ſich vor allen die Schuhmacher 
meiſter unſerer Stadt gewiß mit einigem 7 
anhören können. Aber es ſcheint 9, als 09 
die Innungsmeiſter und Geſellen ſich durch den ee 
gründeten Verdacht, die von dem Ortsgewerkverche 
einberufene Verſammlung verfolge focialdemohkrail 1 
Ziele, von der Theilnahme an diejer öffentlichen Ve 
ſammlung haben daß iich laſſen. Es wäre, Jr 
wünſchen geweſen, daß ſich Bürger au⸗ allen Be 
Händen an ſolchen Verſammlungen betheiligten, 
ihre Kenntniſſe von den Arbeiterbeſtrebungen zu 95 
weitern. Sehr ſtark waren die Arbeiter der 
waaren-Fabrik von Jacobi und Sohn vertreten, lune 
auch mit ihren Chefs nach Schluß der Derſamm eil 
gemüthlich zuſammenblieben. Bei dieſer Gelegen 


: recht die Bechbadkenge machen, wie 
‚Ronnte man fo recht die Becba ing MATT, 
empfänglich die Arbeiter für den fee ichen Verkehr 


it den Arbeitgebern ſind, daß ſie dankbar dafür find, 
19515 man fie empfinden lüßt, daß ſie nicht bloße 
Maſchinen ſind, ſondern Gehilfen an einem blühenden 
induſtriellen Werk.“ BR Ede 
K. Roſenberg, 23. Okt. Von dem hieſigen Schöffen- 
gericht wurde geſtern ein intereſſanter Rechtsfall ent- 
ſchieden. In einem Beleidigungsprozeſſe halte der 
Schiedsmann in Frenſtadt, welcher ein naher Der- 
wandter des Privatklägers war, den Termin zum 
Sühneverſuch abgehalten und auch das Sühneatteſt aus- 
geſtellt. Kerr Rechtsanwalt Wogan, welcher den 
Beklagten vertrat, machte geltend, daß der Schieds⸗ 
mann, weil noch im dritten Grade mit dem Privat- 
kläger verwandt, verpflichtet geweſen wäre, ſich abzu⸗ 
lehnen, dies aber unterlaſſen hätte. Der Akt des 
Schiedsmannes ſei demnach rechtsungiltig und daher 
als nicht geſchehen zu erachten. Da inzwiſchen eine 
Friſt von drei Monaten verſtrichen, ſo ſei die Beleidi- 
gung verjährt. Trotz des Widerſpruchs des Rechts- 
beiftandes des Privatklägers ſchloß ſich der Gerichts- 
of den Ausführungen des Herrn Wogan an und ent- 
bed, daß das Strafverfahren gegen den en der 
einzuſtellen ſei. Die gerichtlichen Keſten wur. ald er 
Staatskaſſe, die aufergerichtlichen. dem Privatkläger 
auferlegt. Letzterem wurde anheimgeftellt, diele Koſten 
von dem Schiedsmann, welcher den Bock geſchoſſen, 
erſetzen zu laſſen. 
W 23. Oktbr. Das pommerſche Pionier - 
Bataillon Nr. 2 ſoll nach Stettin zurückverſetzt 
und durch das neugebildete 17. Pionier-Bataillon 
hier erſetzt werden. 
9 Königsberg, 24 Oktober. Eine große Ver- 
ſammlung zur Berathung von Vorſtellungen gegen die 
Bieheinführ-Sperre fand geſtern in der Börſe ſtatt. 
Mehr als 1000 Bürger der Stadt waren erſchienen, 
unter ihnen die arbeitende Bevölkerung ſehr ſtark ver⸗ 
treten. Es wurde eine Refolution angenommen, welche 
durch ein Comité von 10 Mitgliedern, die aus der 
Mitte der Berfammlung gewählt wurden, weiter be⸗ 
fördert werden ſoll. Als der Auslaſſungen einer 
hieſigen Zeitung erwähnt wurde, welche die Theuerung 
der Nahrungsmittel in Zweifel zieht, erhob die ganze 
2055 e gegen ſolche Auffaſſung ſtürmiſchen 
iderſpruch. 
Heilsberg, 22. Oktbr. Auf dem am Montag hier- 
ſelbſt ſtattgefundenen Kreistage wurde die unentgeltliche 
. von Grund und Boden zum Bau der projec- 
tirten Eiſenbahnen a) von Mohrungen nach Wormditt, 
b) von Tiefenſee über Heilsberg nach Rudzanny, c) von 
Guttſtadt nach Keilsberg und d) von Heilsberg nach 
Bartenſtein, ſoweit dieſelben den Kreis Keilsberg durch 
ſchneiden, bewilligt. 
Lone am Haff, 21. Oktober. Bon hier 5 man 
der „Tilſiter Zeitung“: Der eingetretene Rückſtau des 
Haffes hat hier auch eine Vertheuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel zur Folge. der Roggen wird 
auf dem nächſten Marktorte Karkeln bis 7 Mk. per 
Scheffel bezahlt und das Brodmehl in Mehlhandlungen 
mit 10 Mk. pro Centner. Am letzten Markitage be- 
kamen die Marktleute in Karkeln keinen Roggen zu 
kaufen; die dortigen Mehlhandlungen hatten auch kein 
Brodmehl! Wenn es jeßt ſchon, im Herbfte, hier kein 
Brodgetreide mehr zu kaufen giebt, was wird es dann 
erſt im Winter und zur Frühjahrszeit werden? Wird 
nicht von auswärts Getreide und Mehl nach dieſer 
Gegend gebracht, jo gehen wir hier einer Fungersuoth 
entgegen, die um jo größer fein wird, als die Kar- 
toffeln in dieſem Jahre hier faſt gänzlich verſagt haben. 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 15. Oktober 1890. 
1 i (Schluß.) : 
Während in den oben gegebenen Beifpielen ein 
‚Hinweis auch auf den Werth des ſuyſtematiſchen 
Theiles der Naturbeſchreibung liegt, muß gegen- 
wärtig der Unterricht in der Botanik und Zoologie 


neben letzterem in hervorragender Weiſe, und 
zwar von der unterſten Stufe an, die Biologie 


berüchkſichtigen. Der fo geſtaltete Unterricht wird nicht 


nur in Hinſicht auf Ausbildung der Anfhauungs- | ? 
und Beobachtungsgabe, ſondern auch rückſichtlich 


der Uebung in der Vollziehung inductiver Denk- 
prozeſſe und der Förderung des freien Gedanken- 
ausdrucks von keinem anderen übertroffen. Er 
bietet auf Schritt und Tritt feſſelnden Stoff zum 
Beobachten und Denken und iſt für die Jugend 
eine Quelle der Erfriſchung. Er erweckt die 
Sehnſucht nach Gottes freier Natur und lehrt 
deren Geiſt und Körper ſtärkenden Genuß jenen 
Freuden vorziehen, welche gar häufig lähmend 
auf die Entwickelung des heranwachſenden Ge- 
ſchechtes wirken. 
IVn den oberen Klaſſen geſellt ſich zu der Natur- 
beſchreibung der Unterricht in der Chemie und in 
der Phyſik. x : 
Es wird kaum nöthig fein, hier darauf hinzu- 
weiſen, daß heut zu Tage die Chemie gerade fo 
wenig, wie, die Phyſik, aus unſeren höheren Unter- 
richtsanſtalten ausgeſchloſſen werden kann. Setzt 
doch jede verſtändige Pflege unſeres Körpers, wie 
jeder höhere Gewerbebetrieb eine nicht unerheb- 
liche Summe chemiſcher Vorkenntniſſe voraus. 
Wir übergehen die Phyſik, da dieſelbe in allen 
höheren Schulen bereits eine fo feſte Stellung ein- 
nimmt, daß dieſe als unerſchütterlich betrachtet 
werden kann. Nachdem aber nun Mathematik, 
Chemie und Phyſik ein tieferes Verſtändniß er- 
möglicht haben, müſſen die Naturwiſſenſchaften 
auf unferen höheren Lehranſtalten eine natur- 
gemäße Ergänzung durch einen letzten Curſus 
der Mineralogie“) und Geologie, wie der Biologie 
finden. Letzterer führt in die Lehre von der Er⸗ 
nährung und der Entwickelung der Pflanzen, der 
Thiere und des Menſchen, wie in die der wichtigſten 
Junctionen der Organe ein. Damit auf dieſe 
Weiſe ein einfacher aber klarer Ueberblick über 
das Naturganze gewonnen werden kann, 
muß die Naturbeſchreibung bis zum Abſchluß der 
Schule fortgeführt werden. 
Rückſichtlich des biologiſchen Unterrichts be⸗ 
merkt der Redner kurz, daß er ſelbſt, veranlaßt 
durch die Frage eines der Congreßmitglieder, 
was man überhaupt von Biologie auf der Schule 
lehren könne, außer dem Kinweiſe auf die reiche 
Fülle des den ganzen Unterricht durchwebenden 
d ee Stoffes, das Schluß ⸗ 
eines botaniſchen Unterrichts hervorge- 

hoben habe: m 0 e 
„Isa bin ein Blatt des Baums, 


n b! der ewig neue trägt. 
Heil mir! es bleibt mein Stamm, 5 in 


wenn schl 805 Wind 

5 5 ver ägt.“ 

= ne: Derſtändniß für das Zutreffen dieſes 
1 . welches der Dichter, gewiſſermaßen 
er Wiſſenſchaft ſeiner Zeit vorauseilend, nur in 
prophetifhem Geiſte ahnte, gewähre feinen 
Schülern einen hohen geiſtigen Genuß. 

Dieſelben haben hauptſächlich mit Kilfe des 
Salonmikroſkops den Bau des Pflanzenkörpers 
kennen gelernt. Sie haben gelernt, den Körper 
des Baumes als einen Zellenſtaat aufzufaſſen, 
deſſen verſchiedene Gewebe, nämlich das Nähr- 
ewebe, das Wehrgewebe, das Leitgewebe und das 
ermehrungsgewebe, ſich in ähnlicher Weiſe, jedes 
nach feiner Lebensaufgabe, an der Erhaltung und 
Förderung des Ganzen betheiligen, wie die ver- 


9 Ein Theil der Mineralogie wird 
wf einer früheren Klaſſenſtufe getrieben. 


mit Vortheil ſchon 


ſchiedenen Berufszweige der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft an der Erhaltung unſerer Staaten und des 


Menſchengeſchlechtes. Sie wiſſen, wie nur das 


organiſche Subſtanz ſchafft, und wie das Blatt 
dieſe als Stoff zu fernerem, reichen Gedeigen dem 
Stamme zuführt und ſo fortlebt in ſeinen Thaten, 
nachdem es ſelbſt ſchon lange wieder zu Erde ge- 
worden iſt. 5 

Vielleicht wecke das citirte Beiſpiel auch bei 
denjenigen ein Verſtändniß, welche bisher immer 
noch geneigt ſeien, den botanischen Unterricht für 
von Staubgefäßen und die auf 
Realgymnaſien vorbereiteten Studenten als ſolche 


Beſchlüſſe des Congreſſes die folgenden: 
el ſien ſind 5 chemiſchen u 


Prof. Dr. Buchbinder und Prof. Dr. Bail gewählt, 
welche noch die folgenden Herren hinzuwählten: aus 
Berlin Realgymnaſial⸗Director Dr. Schwalbe, aus 


ſollen in Kalle a. S. wegen deſſen bequemer Lage 
ſtattfinden. Den Schluß bildete ein intereſſanter 
demonſtrativer Vortrag des Prof. Dr. Detmer: 
Welche Bedeutung haben Sammlungen von 


und geographiſchen Unterricht? 


erkennung über die praktiſchen Fortbildungscurfe 
aus, welche an der Univerfität Jena für Lehrer 


29. September bis 11. Oktober abgehalten wor- 
den ſind. Es ſpricht für das lebhafte Intereſſe 
der Lehrer die zahlreiche Betheiligung an dieſen 
Curſen, deren reichhaltiger Stundenplan in der 


ſehr werthvollen experimentellen Vorträge der 
Herren Prof. Dr. Schäffer, Prof. Dr. Detmer 
und Anderer ſpecieller hingewieſen. 

Bon ſonſtigen Mittheilungen des Herrn Pro- 
feſſor Bail über ſeinen Aufenthalt in Zena ſei 


haltigen Inhalt ausgezeichneten botaniſchen Gartens 
in Jena gedacht, an deſſen eiſernem Gitter neben 
der einſtmaligen Wohnung Goethes ein altes 
Exemplar des heiligen Baumes der Japaner, 
Gingko biloba, ſteht, von dem Blätter unter 
Perleſung des auf deren Form bezüglichen 
Goethe'ſchen Gedichtes herumgezeigt werden. 
Von Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Abegg war 
als Geſchenk für die Sammlungen ein ſchöner, 
aus Calcutta ſtammender geſchliffener Achat ein⸗ 
gegangen. 

Herr Prof. Momber reſerirt über eine von 
Herrn Eggert hier im Juni v. J. von der Kron - 
prinzenhöhe aus beobachtete und in der Zeitſchrift 
„Gaea” beſchriebene, in ihrer Art ſeltene Luft⸗ 
ſpiegelung, durch welche ein Spiegelbild der 
Würde Sonne über dieſer hervorgerufen 
wurde. a 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 22. Oktober. Im Kunſtgewerbemuſeum ge- 
langt für 3855 Tage, Sonnabend und Sonntag, den 
25. und 26. d. M., die Brautfchleppe zur Ausſtellung, 


Blattgrün unter dem Einfluſſe des Lichtes neue 


I 


= Emm: Choral, Tonſatz 


In die Commiſſion wurden Director Dr. Krumme, 


St. Johann. 


Kalle a. ©. Univ.-Prof. Dr. Kirchhoff und Realgym- | 
naftal-Infpecior Dr. Kramer, aus Nordhauſen 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Pietzher. Die Sitzungen 


Kandelsproducten für den naturwiſſenſchaftlichen 
Herr Prof. Bail ſpricht ſich dann mit großer An- 


Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz vom 


Sitzung beſprochen wurde. Auch wurde auf die 
Boie. Die Beichte Morgens 8 
St. Galvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 


nur noch feiner Beſprechung des durch feine- 
Terrainverhältniſſe, ſorgfältige Pflege und reich⸗ 


die für die Kochzeit der Prinzeſſin Bietoria nach An- 
ordnung der Kaiſerin Friedrich hergeſtellt und nach 
einer Jeichnung des Architecten Seliger von ſeiner 
Schweſter, der Leiterin der Stickereitklaſſe des 
Muſeums, Frl. Seliger, in gewohnter Meiſterſckaft 
ausgeführt wurde. Auf einem Grunde von Gilber- 
brocat zeigt die Schleppe ein Muſter von milden 
Roſen ranken, die reliefartig den Stoff umſäumen und 
bis zum Gürtel des Kleides emporſteigen. 

Dr. Heinrich Schliemanns Tochter Andromache! 
hat ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen geſchrieben 
wird, mit dem Sohne einer deutſchen, in Athen an⸗ 
ſäſſigen Familie v. S., Candidaten der Jurisprudenz, 
verlobt. dieſe Tochter Schliemanns iſt aus feiner 
griechiſchen Ehe, während die Kinder feiner erſten Frau, 
von der er geſchieden iſt, in Rußland leben. 

[Fanny Janauſchen.] Man ſendet der „N. Ir. 
P.“ einen Privatbrief aus Detroit in Amerika über 
die berühmte Tragödin, die mit Charlotte Wolter und 
Clara Ziegler einſt ein glänzendes Dreigeſtirn am 
dramatiſchen Himmel bildete. Die Mittheilung lautet: 
„Es mag ſein, daß der trübe Tag dazu beigetragen 
hat, ſicher aber iſt, daß ein düſtereres Bild ſich kaum 
vorſtellen läßt, als die berühmte Tragödin und ihre 
Umgebung in ihrem Zimmer im Nuſſel Kouſe mir 
darboten. Auf dem Tiſche befanden ſich die Ueberreſte 
eines einſamen Males, das ich unterbrochen hatte. 
Fanny Janauſchek war mit einem dunklen Morgen- 
roche bekleidet, ihre Füße ſtaken in weiten geflochtenen 
Pantoffeln, ihr Hals war mit einem Stück Zeug um- 
wunden, und von ihren Schultern jerab hing ein 
jerfehtes Tuch. Ich fragte fie, ob der Ruhm 
ihrer Carrière fie entſchädigt habe für all das, 
was ſie als Frau verloren? Die müden Lider hoben 
ſich, und die matten Augen blickten mich an. „Nein, 
nein, nein!“ erwiderte ſie mit dumpfer Stimme. 
„Nein! Ich habe keine Angehörigen, kein Heim, Rein 
Vaterland. In Böhmen verlangte ich nach Amerika, 
in Amerika nach Böhmen. das Dach, das mich für 
eine Nacht deckt, iſt alles, was ich von dem Schutze 
und Frieden kenne, den andere glücklichere Frauen 
in ihrem Heim finden. Mein Leben iſt volt unaus- 
geſetzter Thätigkeit, fort, immer fort, geſchäfteg und 
unausgejeßt, wie ein Galeeren-Sklave auf der Zrei- 
mühle“ So und faſt noch ſchmerzlicher ließ ſich die 
Arme vernehmen, bis ich von ihr Abſchied nahm. Ich 
werde den ſchmerzlichen Anblick nicht vergeſſen, den 


die berühmte Künſtlerin, welche nunmehr 60 Jahre 


zählt, in ihrer Berlaffenheit auf mich machte.“ — Die 
eizige Generation, der Fanny Janauſcheck unbekannt 
iſt, wird es intereſſiren, daß ihr Kopf auf den noch im 
Umlauf befindlichen Thalern der freien Stadt Frank- 
furt a. M. zu ſehen iſt. 5 5 
In Potsdam ſtarb am Mittwoch die verwittwete 
Gräfin K. Brühl, geb. Gräfin Neidtharbt v. Gneiſenau, 
im Alter von 84 Jahren 10 Monaten. Die Verſtorbene 
war eine Tochter des General-Feldmarſchalls Grafen 
Neidthardt v. Gneiſenau. 

Roftoh, 23. Oktober. In einem Dampfbagger 
explodirte heute ein Keſſelrohr. Ein Maſchiniſt und 
ein Heizer wurden ſchwer verbrüht und ſtarben im 
Laufe des Nachmittags; zwei Arbeiter find leicht verletzt. 
Wien, 22. Oktober. Sonntag Vormittag um 11 Uhr 
findet auf dem Central - Friedhofe in Anweſenheit von 


Vertretern des Gemeinderathes, der Künſtlergenoſſen⸗ 
genoſſenſchaft und des Männergeſangvereins die Ueber- 
führung der Leiche Makarts ſtatt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Riga, 20. Oktober. Der Rigaer Schooner „Johann 


Friedrich“, von Helſingfors in Ballaſt, iſt bei Bolderaa 
auf Strand getrieben; Mannſchaft gelandet. 

Reval, 22. Oktober. Der engliſche Dampfer „Trout⸗ 
beck, mit Holz von Narva nach London, iſt auf der 


Inſel Hoften im finniſchen Meerbuſen geſtrandet. 
Kopenhagen, 21. Okt. Der Schooner „Immanuel“ 
aus Marſtal iſt am Sonntag an der Nordoſtſeite von 
Deland geſtrandet. Beſatzung geborgen. — Der däniſche 
Schooner „Brodrene“e, von Hernöſand mit Kolz nach 
Lübeck, iſt in ſinkendem Zuftande verlaſſen worden. 


ie Mannſchaft wurde von dem däniſchen Dampfer 


C. London, 22. Oktober. $ 
geſchwaders befinden ſich noch immer auf der Rhede 


von Scarborough, um nach ihren am Freitag während 


des Sturmes verloren gegangenen Ankern zu ſuchen. 


Vom Panzerſchiff „Curlew“ hat man ſeit leiſtem Sonn⸗ 


abend Morgen, wo es in See ſtach, nichts gehört. Der 


Camperdown“ fahndet deshalb nach dem vermißten 


Schiffe. 


Am Sonntag, den 26. Oktober 1890, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 


Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor: Vormittags 
10 Uhr: „Lobe den Kerren, den mächtigen König“, 
von Dr. 3. FJilitz. 
ittags 12 fie Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Bor- 
mittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Diaconus 
Dr. Weinlig. 1 
Bethaus der Brüdergemeinde. (Johannisgaſſe 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Archidiaconus Bertling. 
orm. 9½½ Uhr Prediger Auernhammer, 
Beichte Sonntag 


St. Kalharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener. 
Nachm. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 


9 Uhr. 

Spendhauskirche. Vorm. 9½ a Prediger Blech. 

GSi. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidk. 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 


Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. 


| Morgens 9 Uhr. 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 

großen Sacriſtei Prediger Juhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Mochengottesdienft in der großen Sacriſtei 
Prediger Zu 


5 Fuhſt. 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


SGottesdienſt Diviſionspfarrer Quandt. Vorm. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derlelbe. 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
(Winterhalbjahr) Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
SKevelke. Die Beichte Morgens 9 Uh 
Heilige Leichnam. Vormitt. 965 u 
r. 


Beichte um 9 Uhr in der Gacriftei. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Candidat en 

Mennoniten-Hirhe, Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Fun Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 10 Uhr Militär- 

Ober-Pfarrer Dr. Tube. Nach dem Gottesdienſt 

Beichte und Feier des heiligen Abendmahls derſelbe. 

Britism Chapel. Der Gottesdienſt fällt aus. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 


Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Sämmt⸗ 
liche Wochen-Gottesdienſte fallen aus. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang. lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 


Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 


10 1 0 en der Prediger Duncker. 6 Uhr 

Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Mifſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergoitesdienſt. Dienſtag, Abends 8 Uhr, Bibel- 

ſtunde. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 

95% Uhr Bicar Zietarski. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. 
St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 9½ Uhr 


Her 


)ergenhuus” aufgenommen und hier gelandet. 
Eu Fünf Schiffe des Kanal⸗ 


v. 
Uhr Superintendent 


Hochamt und Predigt. Na 
lehre und Vesper. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski. Srühmefje 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 27 
St. Hedwigs⸗Kieche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
gr Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Bor- 
mittags 10 Uhr Prediger Röckner. 
Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14, 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 
In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Standesamt vom 24. Oktober. 


Geburten: Bernſteinarbeiter Robert Kundt, T. — 
Arbeiter Friedrich Richert, T. — Klempnermeiſter 
Robert Krauſe, S. — Maurergeſelle Hermann Bobert, 
S. — Maurergeſelle Oskar Warling, S. — Unehel.: 


Vormittags 


S., 1 T. 

Aufgebote: Kaufmann Hugo Emil Kriedrich Johannes 
Timm und Ottilie Antonie Holz, geb. Luks, — Organiſt 
Franz Stempa und Agnes Branichi. : 7 

Heirathen: Gelbgießergeſ. Karl Emil Ludwig Fleiſcher 
und Johanna Marie Berg, genannt Schmidt. — Muſiker 
Richard Emil Hugo Bartel und Klara Thereſia Marie 
Gutzmann. — Zleiſchermeiſter Emil Chriſtian Kamir⸗ 
ſchan und Hedwig Augufte Ida Madſack. — Pferde · 
händler Hermann Kleemann und Jenni Lewinſohn. — 
Arb. Johann Jakob Weinert und Juſtine Karoline 
Schönnagel. — Arb. Leopold Jakob Hermann Blockus 
und Anna Czapa. — Rentier Gotthilf Adolf Georg 
Otto Theuerkauff und Maria Bertha Geidel. 

Todesfälle: Königl. Schutzmann Auguftin Remke, 
32 3. — Arbeiter Johann Gnifke, 68 J. — Frau Anna 
Kurowshi, geb. Stellmacher, 56 J. 


——————T—T—T—T—T—Tb—T—T—T—T—T— ——. —— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24, Oktober. Ruſſ. Banknoten 246,75. 

Frankfurt, 24. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit ⸗ 
actien 2887/8, Franzoſen 215 ¼, Lombarden 127½, ungar. 
4% Goldrente 89,40, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ſtill. 

Wien, 24. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
305,25, Franzoſen 244,10, Lombarden 144,00, Galitier 
200,00, ungar. 4 Goldrente 101,40. Tendenz: ſchwach. 

Paris, 26. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,20, 3% Rente 94,121, ungar, 4% Goldrente 90½, 
Franzoſen 553,75, Combarben 327,50, Türken 18,22½, 
Aleanpter 492,18. — Tendenz: matt. — Rohiucker 
880 loco 34,50. weißer Zucker per Oktober 37,75, 
per Novpbr. 35,50, per Oktbr.⸗Januar 36,75, per Jan. 
April 36,75. Tendenz: behauptet. 

London, 24. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9/1, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 17/8, ungar. 4% Goldrente 89½, 
Kegypter 97, Platzdiscont 4½ 3. Tendenz: ruhig 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 24. Oktober. Wechſel auf London 3 M- 
81,95, 2. Orientanleihe 102½, 3. Orientanleihe 103½. 


Kalb 1206 732 000, Baarvorrath in Silber 1245 413 000, 


ortefeuille d. nal und der Filialen 752 712 000, 
otenumlauf 3053 756 000, laufende Wat der 
Privaten 350351 000, Guthaben des Stagtsſchatzes 


5 5 utha 
214 792 000, Geſammtvorſchüſſe 259 307 000, 3 
ägni 7980 000 


preiſe. 5 . 5 
Newnorke 23. Oktober. (Schluß-Courie.) Wechſel au 
Sanson (66 age) 4,811, Cable Transfers e 


ondon Tage) 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,221, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) Habe 4%. fundirte Anleihe 124½, Canadian⸗ 
Bacific-Actien 75¼, Central-Pacific-Actien 30, Chicago⸗ 
U. North. Weſtern-Kck. 108 ½, il.- u. Et. Paul- 
Actien 60, Illinois - Central⸗ct. 99½, Lahe-Ghore- 
Michigan -South.-Act. 107%, Louisville, und Naſhville⸗ 

ctien 78, Newy. Lake⸗Erie- u. Weſtern. Act. 213/8, 
Newy. Lake-Erie- u. Weſt, ſecond. Mori-Bonds 100, 
New. Central- u. Hudlon-River-Aciien 102½, Northern 
Bacific-Breferred-Act. 75, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
ſerred-Actien 57, Philgdelphia- u. Reading⸗Actien 
36/8, St. Couis- und St. Franc. Preferred - Actien 


} 51. al. £ouis- 
Pacific-Preferred-Act. 21½. Silber Bullion 


ö 107: 
Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 24. Oktbr. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 
t 12,85/75 t Balis 880 R. incl. Sack tranſito franco 


il 
Neufahrwaſſer. 5 

Magdeburg, 28. Oktbr. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Oktober 12,922 AM Käufer Novbr. 12,85 Al do., Deibr. 
90 Al Januar-Märı 13,10 M do., März 


0. a 
Abends, Stimmung: ruhig. Oktober 12,921/½ . Käufer, 
Nopbr. 12,80 Al do., ne 12,85 05 nt 
März 13,07½ Al do., März 13,17½ AM do. 


Productenmärkte. 


Weizen Ber 1000 Kilogr, hochbunter 128 bb 185, 
AL bez., bunter ruf. bei. 130 
bb 188 MM bez. — 


Pe Der 


Neufahrwaſſer, 24. Oktober. Wind: SW. 
Angekommen: Julia, Whittle, Cnbiter, Heringe. 
Geſegelt: Sophie (Sd), Garbe, Rotierdam, Güter. 

— Antares, Stärke, Veile, Kleie. ima, Mau, 

Nuklöbing, Hanf. — Haabei, Chriſtenſen, Stege, Kleie. 

— Alida, Peters, Aarhus, Kleie. — Elieſer, Rasmuſſen, 

Moß, Getreide. — Libra, Jorma, Hadersleben, Kleie. 
Nichts in Gicht. 


5 Fremde. 


Hotel de Thorn. Kreß a. Saarlouis, Major. Frau 
Riktergutsbeſſther v. Frantzius nebſt Frl. Tochter a. 
Uhlkau, Kirſcht a. Neuhof, Eutspächter. Dr, Wittekopf 
a. Königsberg, prakt. Arzt. Gerloff a. Gollub, Guts- 
beſitzer. Thoma a. Hamburg, Steinbruch a. Zeitz, 
Liebich, Ritter, Sartorius a. Berlin, Rotenberg a. 
Sondershauſen, Galing a. . Gutenberg a. 
Sommerade, Märker a. Waldenburg, Loch a. Chemnitz, 
Römer a. Aſchersleben, Schrader a. Düren, Cöwenſtein 
g. Thorn, Wölfert a. Eibenſtoch, Grunau a. Leipzig, 


Kaufleute. 

Kotel drei Mohren. Böttcher a. Hohenſtein, Abra⸗ 
momshi, Prieſter, Habermann, Schumacher, Ippelt, 
Kliegel, Dreßler, Löwenberg a. Berlin, Dietzſchold a, 
Saalfeld a. d. S., Wolff a. Barmen, Mielke a, Köln, 
Garbe a, Hamburg, Schubert a. Solingen, Biel a. Zrank- 
furt a. M., Cohn, a. Bielefeld, Dreyer a. Osnahrüch, 
Knorr a. Kulm, Lierke g. Ehemnitz, Landwehr a. Qued- 
linburg, Franke a. Nürnberg, Höhler g. Offenbach, 
Kaufleute. Vorbach a. Br. Stargard, Hotelbeſitzer. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vem 
35 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lolglen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ell: A: W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 8 a 


chmittags 2½ Uhr Chriſten 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ausgelegt find, 


ſtellung des geringſten Gebots 


ſprüche im Range zurücktreten. 


thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, 9 0 aufgefordert, 


‚termins die Einſtellung des Ver- 


ſpruch an die Stelle des Grund. alle Buchhandlungen zu beziehen: 


wegen 40 Al mit dem Ai Eigenes nstaltsgebände mit grossem 1 — 


poxläufig vollſtrechbar zu er⸗ 


2 auf BENKalzEn Man achte auf Die Ee 28 6 goldene und Mans Hottenroth, General- Au Hambeng, aeufe Abend eren 
Mürz Ben bee Langgaſſe 72. ANN S . silb.Medaillen, 8 Dil + iu, 
HI re To PR RER Bares a Dre | = 
dernden im Ulege d s e3 1 Blut- und Leber- 
ee eee e . Mlchnck Spediteur 5 Atlien⸗Geſellſchaft für Han, Bauten eigenes Sadrikat, 
ie be Köln a. Ry. u. Ruhrort. 2 = 0 9 1 
‚Die Seneralbebingunzen können (Gearindet 1840) [ba nindermerttige Ralabmına. = 3 iR in und außer dem Haufe. 
ee le ee Be 10 penn Preis 1 8e La 6 | vorm. G. A. Wauſſ & Co., Berlin, Bertha Frank 8 
‚geiehen werben. Waun In alen vaten dale NELEIETAUN- Kan 1 Filinfe für Oft- und Meftpreuhen: * 


Die heutige glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen zeigen 


Autmachung. 


Wohlihi iiulcke⸗volltne 


bocherfreut an SI Zu gung der Lieferung ** 5 \ 
u den 28. 9 5 1880, 1 AN 1 115 i 8 
N. F. 8 und Frau, die } ichen Laꝛ e und das 5 


ged. Aiibrad. Ar SE die Zeit von ult. 
8 Oktober 1890 bis ultimo Juli 
Apangsberſt tei kigettk if. 1891 im ungefähren Belrage von 


91 Jege der Zwangs Voll- 152000 0 ar. 

ben Gagen Band L. Ball le gaben wi einen Termin auf 
auf den enen Des Reuters dient de 28. eher 1890, 
Wilhelm Lezter eingetragenen, im een ee neue, 
Hi, RL ringen belegenen Grund- f 1 5 100 20 1 =, anberauml.g- 
e erten bis zu dieſem Zeit⸗ 

am 20. Dezember 1890, punkt entgegengenommen werden 
Vormittags 10 Ahr, und die Lieferungsbedingungen 

vor dem unterzeichneten Gericht, zur Einſicht für die Intereſſenten 


them Kreuz. are e 
Ziehung von 16.— 22. November er. men Ä nenn Seile, 
Hauptgewinn 50000 Mark. ge a: 


V. 8 & Co., Berlin u 
Loofe ü 3 Mh. 75 Pfg. find zu haben in der 
=: beſte, haltbare Qualitäten, von 1—36 Mk., 


Arten Hautunreinlich 15 
zu 30 u. 50 J bei Albert Nn 


| Große Poſten 
ggetrocktete Biertreber, 


Erkkf. d. M., vorzügl, egen alle 
Expedition der Danziger Zeitung. 5 


„den 16. Oktober 1890. 
ige find mit 5 Fommiffion P A RIS. in Geide, Gloria und Zanella. jactfreijeder Daifer- und Bahn. 
2837/0 Rein erirag und einer für die ſtädeiſchen Rranhen-An tation abzugeben. 


Sch hluster „& C0. 


5 Dor 
Telegr.⸗Adr.: Schlleteriue- 


200 Morgen Wald, 


30 bis F Aieferniheh, 
Ins u verkau 110 = p. 5570 

nfragen un er a an 
die Expedition der Han. Zeitung 
zu richten. 


a on 0 nt zur falten und das Ardeitshaus. 
rundſteuer, mi ubungs- 
werih zur Gebäudeſteuer ver- ee r and Hotel de Baviöre 
m SE 1575 Steuerrolle, fu 99 Mi Rouemben 177 5 wird 35 
beglaubigte Abichrift des Grund⸗ ein San! gegen angemelfenes 1. rue Richer & 17 rue du C Conservatoire. 
buchblatts, etwaige e Gehalt geſucht. Im Centrum des Geschäftsverkehrs, in der Nähe der 
und andere die. Srunditüc Aung find unter Bei- B üer Fon Reusch det Theater rt. 

a en: ıgni N esonders von Deutschen frequentir 
sondere Kar Tbebingungen Beinen bſt 8 | 
in der Gerichtsſchreiberei des be an 515 ane 30, Man richt deuts 


Adalbert Karan, 


Danzig. Ghirm-Zabrik. Langgaſſe 35. 
En gros. — En detail. (5852 


nter eichtteken Amtsgerichts ein- d. Mis. einzureichen. Telephon. Elektrische Beleuchtung. (4152 = 
F | Felersickerer, patenlirter Putz. A, Ein Pam geg 
aufgefordert, bie nicht von ſelbſt Der Bürgermeifter. D. N. P. 3788, 3789, 4598 . Wagenpferde, 


Rappwallach und dunkle Fuchs⸗ 
1 En zum Verkauf 9900 


852 Gellgewinne . Eutbindungs- 115 Frauen-Heilanstalt|onftem Nabitz: Eiſendraßtgeflecht mit feuer- 


0 Zeit ber 0 Sr Ver-. 6. Nope b von Dr. med. Siegfried Herzberg, bi 2 70 e elite von Scheide 7 75 rich Stute, Glähr 

nicht hervor⸗ 5 et Anwendun 2 2 
ing inehersnoern derartige For am in der N rn BERLIN. S., Boeckh. Strasse No. 251 deen ee Decken in gerader und gewölbter Form, B truppenfromm, für 5 weres 
erungen von 9 Zinſen, Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt u. Bio necle übersandt. in allen vorkommenden Gemwölbearten, bis zu den größeſten Spann- Gewicht, fehlerlos und Rappe 


(Wallach), jähr., 6½—7 Zoll, ge- 
jrüten, 1 U. 2zweiſpännig 
gefahren zu verkaufen Gand⸗ 


eſeler Geld⸗Lotteries 


zur Verlooſung. 


Hauptireffer40000, 
10000, 5000 Mk.ete. 


Kleinſter A 30 MM, 
d Loos 3 , % Anth. 1.50. U. 
Liſte und Porto 30 
Bestellungen durch Poß an- 
I] erbe I 


Joseph 


„ae ar Bank⸗ Kai, 
Berling eker 2.29 
l n herbeizuführen, widrigen- zel-Abt.: Kaupttreffer Berlin. 


falls nach erfolgtem Zufchlag das Be Verlage von K. W. Kafe⸗ 
Naufgeld t f Peng auf den An n iſt erſchie ienen und durch 


Persönliche „Auskunft Markgrafenstr. 3% von 4—6 Uhr Nachm. Eon a und Bentilationsichloten, Ummantelung von Gifen- 
283 — — ' è ' . 'ſ . rut 
waagen sführung vorſtehend bezeichneter Rabitzputzarbeiten 
= Sooikad Inowrazlaw, = 


i bote in mich file empfohlen. 
Br. War Warschauers Wasserheil- und Kuranstali 


Bor Patentverlezung wird gerd 1 1 ni ee A Auskunft 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. Herm. Berndts, ll 8 
Däs ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältigste Be- 


5065) General-Bertreter für Dit- und Weſtpreußen. Auf, a den 18000 ff in Boppet 
} stünde von chronischen Krankheiten und Schwächezu- N, Hopf,. Summinenrenfahrit, Piagkanschegaſſe 10, ur erſten 
den des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 


|Stetie sefunt. Gefälliog Dfent 
medizinischer Bäder. Inhalatorium. Miektrothoranie, I. Hopf, Gummi Pagrenfabril, Matz anlegt 10. werden I F. 05 6520 7 
i Meileynnastik, Massage, Diätkuren, Meieh, Kofyr. Vor- empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen lagernd Zoppot erbeten. (5639 
—Tr.!. Warschauer. Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen e e e 
. 55 . Reparatur afk 1. et gut HERR, Verkäuferin, 


für Gummiboots und Wäſchewringmaſchinen- (5875 N N sofort 


Juling . 
Ludwig Zimmermann Achf. Danzig, dau, "Cnoholaben» Conktüren- 
Comtoir und Läger: Fiſchmarkt 20/21. In Beine? 8 
ale und gebrauchte 


findet ein 


ae vor 125 se 
rung zur Abgabe von 1 
anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 


Gabe f us 


nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten An⸗ 


Diejenigen, 0 das Eigen- 


vor Schluß des Beriteigerungs- 


g Danziger Dam pi-Wäscherei 


Fre 2 
wäſcht tadellos und abſolut ſchonend jede Art Haus⸗ N 


1 ee 916 Srinelung Antiſemiten⸗Spiegel. Samilienwälhe; Gardinen und Gpitzen in weiß und ers ahlgrnbenichienen, Lopries Wirthſchafs-Eleve 
An 2 rer 0, 26 alien im 1 J½½ͤͤ ͤ—-—-„B˙ —n en et in eusfter Gonfteuction, \ oder Volontär 
e Dejermber 1800, |" ein and der Meral, \ ih { W gostt. Landwirttiäaft, In- aufnahme. 8810 
an Gerihtsflelle, Simmer Ir, 7, See e ETsuperte dare befke und e a gb 
verkündet werden. rſte Lieferung. 


in besonders grosser Auswahl und zu BUBEN]. Glahtbahnen, Weichen, Stahlradſätze 


Preisen empfiehlt k 5 
auf- auch miethsweise, 
en eee Liedtke, i coulanteſte Zahlungsbedingungen. 


Meer, Gabeln, 6ffel nn Christofle zul Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, 
15 d den, 
Fabrikpreise. = 2 Kacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Fel ſcm 405 
2 91 05 Ürthal wird für vorläufig Sprachſtunden 5 
9 0 trechhar erklärt, (Gramm., Lect., 8e 15 


— — Amboſe etc. zu billigſten Preiſen. 
Iodan x Rose, zung 
und lade ich den Beklagten zur wünſcht zu ertheilen rück cke, 


Folgende Gummiwaaren ꝛc. ſtelle zum 
Total- e zu äußerſt billigen und 
eee 20: Bas az Marie Nyez, 8 | | 57 10 e, e fh e 5 le 
Er, Weiwebergaſſe 266. = 3 


11 Ba 
Amtsgericht VII zu Danzi 890, den 
Zu ſprechen von 12—1 Uhr. 


Dezember 
* rmitt 10 U 5 
Zum Jmerhe der öffentlichen] Treffe Montag, den 27. d. 
Aae 5 wird dieſer 1 der M., in Carthaus zum Klavier- 
Klage bekannt gemach ſtimmen ein. ; Erſattheile als: 


Danzig, 25 1 Ole 1890. lau e 
Adolph Witt, 

e e 8 Höni N aus Den X aste Lager, 8 
ienennägel ele 


gliche 0 
saffihe Ay VII. 16 Beſtellungen erbitte zuvor bei 
ö Herrn Hotelbeſitzer Liebert. Hi 
el dee ele ſind ſtets vorrä thig. 


1 5 ER 
Gänſeu. Enten; e 
12 fake Ha, Jur Aufgabe e 5 die 


nthum an Ge. 
Defteate pommersche 1 zu erwerben und die auf dieſe Looſe fallenden Gewinne Ka 


nter die 1 zu vertheilen. Jed Den: onat findet 1 
it egen. ae itatt, wobei 101 7555 Loos mit einem Keller ae = 
ganz vorzügliches 55 


beitra 42,—, viert 5 I } 
monatlich l 1 0 . Slalulen Wee di 5 0 905163 

Gänſepökelfleiſch 

empfiehlt billigſt (5886 


F. J. Stegmener, Stuttgart. 
dus tav H ein ek e, F Neueſte Mechanik⸗ 
98. Kundegaſſe 98. 


klein, Lebern, Flum. Kleine 
Bett - Divans. 


Mühlensafle 79 unten links. 
Broſigs Mentholin fi 19 5 1 ung billiaſte 


iſt e. En Senden Gänupfeuloet, 1 
be 
Niederl. durch Plakgte kenntlich. 36 M NichtalleinjedesSiegel, jede Etiquette 


9 Broſig, Leipzig. 3 | Fondern auch der Gesammteindruck der 
Grftewallein.Sabr5.säl.Menipl Möbelfabrin > f — — Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


WW ein: en Gewächs, N Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von 
1 een I: Otto 


Roſenberg pr., 15, Oktbr. 1890. 3½ Bog. 80, broſch. in Umſchlag. 
Königliches Amtsgericht I. Preis 20 , in Partien billiger. 


Sah Jeu, be ee, 


Der Rechtsanwalt Kaack hier, Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
gest geaen ben Arbeiter Satan Kikhrtrein. Känaich UNE 
Jer mellg früher zu Er. Kierniau Ablassen bei individuellster Be- 
jetzt unbekannten Aufenthalts handlung. Jahres- u. 1% Jahrescurse. 


Lehrling 


gericht, Es können nur junge 

beute mit dem Freiwilligen⸗ 
ſieugniß berückſichtigt werden. 

L. Sauniers Buchhand- 


lung in Danzig. 


1. der Beklagte iſt ſchuldig an arten vis-A-vis dem Bahnhofe 
mich 40 m zu bezahlen und Prospecte gratis u. franco. 


ein tüchtiger Büffetier (auh Ma⸗ 
111 00 en des Rechtsstreits Noch einige 2 gebe 


terialiſt) mit 


niſſen. A. 51 nacht, Brodbän- 
en ame (386 
welche mehrer 


onat ſtillt, ſucht bei ho "Get N 
. RN l pa 


ine gef, Amme m. reichl. Nahr, 
ö E ſow. Dienſtb. jeder Art EN 
M. Mobꝛack, Breitgaſſe 41, part. 
Ein ef ae e in der Prodins 


bekannt 


Kaufmann 


3 50 e ede 
10 Matzkauſchegaſſe 10. 


ble 


LIQURUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


De L’ABBAYE DE FECAMP 
(France) 


Vortrefflich,tonisch,denAppeti 
und diegerdauung befördernd; 


FRE BEE SETZE ER —— ———— 


| VERITABLE DIQUKUR BENEDICTINE | 
| Märques döposees en France et à l’Eilranger - 


9 
2 


29059 Capitalseinlage von ca. 
0 M Betheiligung es En 
0 rentabeln schaft 
oder induſtriellen tee 
eventl. Uebernahme eines ſolchen 
für alleinige Rechnung. 
Offerten unter 8611 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung an. 
Ein j. Mann, 21 J., milits 
ſucht Stellung als Caſſi X 
Caution kann geſfellt OR oi 
Gef. Offert. unter 5784 an 


ein- 
ſchließlich er Be voraus- 
gegangenen Arreitverfahrens auf- 
zueriegen und das Urtheil fi 


2 


1 Man achte Tr dass sich auf jeder 
Flasche die handen Etiquette mit 
der nebenstehenden 1 des 

Generol-Directors befindet. 


klären und laden wir die Be- 

klagte zur mündlichen Verhand- 
lung des Kechtsſtreits vor das 
Hande a Amtsgericht VII zu 
anzig, a 


den 16. dezember 1890, 


Vorm. 10 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu- 

ſtellung wird dieſer 1 der 
Klage bekannt gemacht. 

Danzig, 16. ee 1890. 


Berichts Mareiber de Königlichen 
Amtsgerichts VII. (5434 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brodes für 
ale in den Gefangenagnſtalten 


22, Hundegasse 22, 


handlung von 
Massmann und Nissen, 
Hoflie 1 0 


Vertreten dure 
Wadehn. 


Boots . Hummiſchuhe 


beſte Ae 


Fei len en Wird Kann e 1 und zwor 
weiß & Ltr 55 1. 70 ff. 0 Pf., roth 90 Pf., v. nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen 

025 Str. anunt. Nachm. direct von o au en, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit 
I. Wallaner, Welnbergabef Kreuznach.“ 


nn 1 9 e. Ben 
‚Win eriähinaaren AungliosBouilon-Kapielk AachenerBadeöfen Man findet den echten Bönedietine Liqueur nur 
ne echte, im Gebrauch beſte für Gas 


beiNachgenannten, welche sich schriftlich verpflichteten, 
jeder Art arke, Zur. Herſtellung klarer 


keine Nachahmung zu verkaufen: 
empfehlen en gros und en detailfSgeifhbrühe, Verbeſſerung von 


15 M. Kutschke, Langgasse 4, A. Fast, 
Oertell 4 Hundins Saucen und Suppen, Aräfiigun 


Münchener 


Heber raschend sohnelle Erwärmung eines 


F., A. J. Jümeke, Sustav Seiltz. 
ſämmtl. Gemüſe u. Fleiſchſpe len Bades bei 0.7 bm. Gasconsum. 


Magnus Bradtke, Emil Hempf, Aloys Kirchner, A. 
Pretzell, Carl Studti, Heilige Geistgasse 47. 68780 


mernehmer werden aufgefor- 


Se e eee: Königsberg i. Pr., Fabrik: Weidendamm 17. 


cateſſen-, Colonial- u. D 


Keysser's 


8 De 9 9 fg A en bis 121 Sehe! , Fe 60 e Knee a — — ö 
zum 2 „Mis, in dem ge- pe he 2 — | 
dachten Bureau einzureichen und \ = 8 Vorstand der Filiale le. Th. atzen & Wil. Scherres, 
ih ſodaun im Termin dafelbſt sen- Man al- = = | Weidendamm 5 0 0 er FR 
de alt Eu an 1 kaun I} S8 = empfiehlt, fie zux 1 von Monier- Arbeiten“, heute 5 
er be Heren Eßſten Gecretär Flüssigkeit m 0 50 ei a, = ef ent Ni. 14673 1 mit Gementumhüllung), Oscar Werſche, 
Groß einzufinden, um der Bubli- ärztlich erprobt und empfohlen aden, eder der dies s 5 Mes 88 


früher Messen 


25 


lieſt verl. p. Poſſk. d. 


Ration der Offerten beisumohnen. als vorzügliches Mittel gegen 


8f. ill. Preisc. grat. 8 ! Alben; ur Lieferung von 11 (glatt und geilockt), ; 
Danzig, 24. Oktober 1880, Blutarmuth 2. Ba Ban . 6000 Eranos Präme } iransporlablen act und Mülltzaſten, Brunnen Abdeckplatten, 
Der Erſte Staatsanwalt. Bleichsucht ir . 10 der Sale Brissel für besten Gasoet Hungkaſten, Pferdekrippen, Reſervoirs jeder Art, wie Dunit=! Ar olt k⸗ Feier: 
Weichert. (5887 BE 15 J. N | U | A 5 ſchloten, Canälen und Röhren In Dimenſton bis 0,40 Meter t 
PR PER FE Schwächezustände. N. Huben 0 f al b bl. Durchmeſſer abwärts. Heu e 
Bek e Abl 4. g Referee e Casanstalt 6 a Lieferung von Gipsbielen und Gips-Blanken behufs Her⸗ 89 
Bufoige gene vom 21, on. ae ene eee, 65 . 19 
8 s l 60 in jeder Etage anlegbarer und zur 341% Großes 
e . reift die Zähne nicht an und dns 5 und ellen geeigneter Wände, 771 fi 


85 
Stört nicht die Verdauung. 
Preis pr. Flasche 100 gr, 

. 1.—, 30 gr. 2.—. 

Man achte auf den Namen 
„Keysser“, um keine werthlosen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben In den Apotheken mit 
Gebrauchsanweisung, Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direct 
ih zu beziehen von Apotheker 
a ©. Hatzig, (Löwenapotheke) A 
in Hannover. 


Concert. 


. frei. 12 5 
n 
Am 23 d. M. hat dende 1375 
(Fabrikat Orenstein u. Koppel) von Rudolf Weber in Hannau in Schleſien ſübergraue, ſeiden 1.5 
lt th mien Raubthierfallen, Glaskugelwurf⸗ Kündin eingef, Abzuh. Jope 
5 6.2867 ö hie ene ins ilblo en, Siſchreuſen 105 Alluſtrirte Preistouranſe gaſſe 69, Ging. Gr. Scharmacherg. 
nongen⸗Exped. von Kaaſenſtein gratis franco Sämmtliche r werden unter meiner mm me 
u. Bogler, .. 5 perſönlichen Leitung bergeſtellt. (5387 Druck und Verlag 
ili. Pr. 281 Rudolf Weber, Raubihierfallen- Erfinder u. Fabrigant. von K. W. Kafemann in Pdaniß 


Motoren 


für ee und land- 
wirthſchaft FR Zwecke. 


gwillin 19. ofore 


für elektriſche Beleuchtung. 


5 ALLE Danzig 


80) aer Fado J 


nebſt 18 Stück Stahllowries 


Kine en vom 170 Rll 890 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
Graudenz, den 21. Oktbr. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 


i 
"Unbegrenzte Haltbarkeit, 
| 
| 
1 


Von ſofort geſucht! 1 


Kinderfrau beide mit guten Zeu - 


ſucht Dertrauensitellung oder mit 


Expedition d. Zeitung 5 5 


Filiale und Weinstube 


der altrenommirten Weingross- 


Bürgerbräu. 


